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E ' S - nart der « » nabriidicr Hand -
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politische Tages - Dundschau .

=:

einen Putsch zu ver -

| g5 ,
S ~ >S ;

? s

tag Abend noch , behaglich der Atzung obliegend , im Caf6
Riche in Brüssel gesehen worden , auch gestern Morgen war
Mne Anwesenheit in der belgischen Hauptstadt festzustellen .
Immerhin befindet er sich dem „ Schauplatz der Begeben -
heilen "

recht nahe .

Acndcrung erführen , könne und werde die Erhöhung der
Wehrkraft Deutschlands nicht von der Tagesordnung ver¬
schwinden . Kein zur Leitung unserer auswärtigen Politik
berufener Staatsmann könne die Verantwortung für die
Fortdauer des gegenwärtigen Zustandes übernehmen . Die
Drohung mit der strengsten Durchführung der dreijährigen
Dienstpflicht wird bei dieser Gelegenheit nicht zum ersten
Mal ausgesprochen .

L9o »

r ers

Derartige soziale Zwecke müssen für die Fortentwickelung
der Anstalt auch weiterhin mit in Betracht gezogen werden
wie sie in der Vergangenheit mehr und mehr dabei mitac -
wirkt haben .

b

Die Einzelheiten der Einrichtung sowie das Nähere
über die allmähliche Entwickelung der Anstalt sind aus dem
im Buchhandel erschienenen Berichte des Vorstandes des Ver -

Gerung der Handfertigkeit in Osnabrück
( 1891 , Pr . 60 Pf . ) zu ersehen .

->9 «

« SS

« o - Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgaben . —
50 Pseunig monatlich für fctlv . .... ......
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

„
Es ist begreiflich , wenn man die gegenwärtigen Vor¬

gänge in Frankreich bei uns in Deutschland nicht nur

-- Z
SZ -S
caj
a a g
Sa ?

DZ
2 : 2 . s

I Der Neichstag wird sich alsbald nach Wiederbeginn
seiner Sitzungen mit einer sozialdemokratischen Inter¬
pellation über die zur Abwehr des herrschenden
Nothstandes beabsichtigten Maßnahmen zn be¬
schäftigen haben . Gegenüber einer ganzen Reihe von Stadt¬
verwaltungen ist bereits die Forderung erhoben worden ,
öffentliche Arbeiten , die für die nächste Zukunft beabsichtigt

| waren , ungesäumt in Angriff zu nehmen , und vielfach hat
diese Forderung auch , soweit es möglich war , Berück¬
sichtigung gefunden . Auch das Reich und die Bundes¬
staaten haben mancherlei öffentliche Arbeiten zu vcraebcn ,
deren Ausführung zur Milderung der vielfach

"
herr¬

schenden Arbeitslosigkeit beschleunigt werden kann .
Ohne Zweifel wird in dieser Beziehung an allen bctheiligten
Stellen Rücksicht und Entgcgenkomnien so viel wie irgend
möglich bewiesen werden . Es muß aber auch bei dieser
Gelegenheit darauf hingewiesen werden , daß das gegen¬
wärtige Darnicdcrlicgcn unserer wirthschaftlichen Verhält¬
nisse , der Druck auf dem ganzen nationalen Erwerbsleben
zum großen Theil Schuld der Arbeiter selbst ist , welche nicht
einsehen wollen , daß ihre Interessen mit denen der „ Arbeit¬
geber

"
eng verbunden sind . Die beständigen Kämpfe , welche die

Industrie mit den Arbeitern zu führen hat , diedaraus entsprin¬
gende Unsicherheit aller wirthschaftlichen Verhältnisse , die wach¬
senden Schwierigkeiten des Wettbewerbs auf dem Weltmarkt
haben nicht wenig zu dem Darniederliegen unserer gcsammten
Erwerbsthärigkeit beigetragen . Nimmt

'
das Geschäft

wieder einmal einen Aufschwung , so kann man sicher fein ,
daß alsbald Lohnstreitigkeitcn und Arbeitseinstellungen
störend dazwischen treten und die Nutzbarmachung einer
günstigeren Lage verhindern . Die Folgen sind dann noth -
wendig wieder Einschränkungen der Production , Entlassungen
von Arbeitern , Nothstand . Unter den eigentlichen Ursachen

— Die Frage der zweijährigen Dienstzeit , welche
in den Erörterungen zur neuen Militär - Vorlage eine so
große Hauptrolle spielt , scheint auch außerhalb des Reiches
lebhaftes Interesse zu erwecken und namentlich im ver¬
bündeten Nachbarreiche ein lebhaftes Echo zu finden . Sie
wird derzeit , wie die „ N . F . Pr .

"
schreibt , in

Wiener Offizierkreisen ernstlich erwogen . Viele Truppen -
ofsiziere halten allerdings die Ausbildung der
Rekruten gewisser Provinzen und Volksstämme inner¬
halb zweier Jahre für unmöglich . Die zweijährige
Dienstzeit hätte eine Vermehrung der Friedenspräsenz der
Landwehren um 40,000 Mann , die Ausrüstung von 500,000
Mann der jetzigen Ersahrcservisteu und die Schaffung eines
tüchtigen Uuteroffiziercorps zur Voraussetzung , was mit
großen finanziellen Opfc ' n Perbunden wäre .

„ seien . Der „ Jntransigeant "

kündigt sogar an , der Prinz sei in Paris eingetroffen und
bei einem seiner Getreuen in der Rue la Rochefoucauld
abgestiegen . Prinz Victor Napoleon ist aber am Donncrs -

— Daß die französischen Prinzen , die bekanntlich
alle durch Gesetz von Frankreichs mütterlicher Erde verbannt
sind und außerhalb der Grenzen meist ein behagliches Da¬
sein führen , bei dem gegenwärtigen Wirrwar gern für sich
im Trüben fischen möchten , liegt auf der Hand , und in
Paris traut man ihnen nicht über den Weg . Dieser Tage
wurde in Paris versichert , die Regierung wäre be¬
nachrichtigt , Prinz Victor Napoleon beabsichtige nach
Paris zu kommen und

auch jene verhetzende
. . . . ..... welche ersprießliche Ser »
haltnlffe in der industriellen Arbeiterwelt gar nicht mehr
aufkommen läßt und damit die Grundlagen zerstört auf
denen die Wohlfahrt der Arbeiter selbst beruht . Wohl
gemerkt , eine berechtigte Lohnbewegung kann kein Einsichtiger
verurtheilcn , aber welche unsinnigen , den Verhältnissen
nicht entfernt Rechnung tragenden , einseitigen Forderungen
werden leider allzu oft erhoben !

suchen , weshalb umfassende polizeiliche Maßregeln an der
belgischen Grenze angeordnet

' '

Dermal wöchentlich Unterricht erhalten , die Gymnasiasten | der Arbeitslosigkeit darf dar . , « ,dagegen nm einmal , diese Sorge berührt die unteren Stände Agitation „ IX
’

n aeffen lerben
so wohlthuend , daß man ost anerkennende Worte darüber zu

' - - gessen werden ,

Horen bekommt .

Der Unterricht findet nur im Winter statt .
s Die Gymnasiasten zahlen Beiträge . Die Volksschnl -
■-

' " En haben Alles frei , bis auf das Holz der selbst¬
gefertigten Gegenstände , soweit sie dieselben erwerben

^ Letzteres ist indessen die Regel .
ie Einrichtung hat sich bewährt und in ihrer Ent -
« ng von selbst dahin geführt , daß mit ihr wesentliche
e Zwecke verfolgt werden konnten .

Indem jeder Volksschulknabe ivöchentlich zweimal je
Stunden Handfertigkeitsunterricht erhält , diese Stunden
erständlich am Nachmittage nach der eigentlichen Schnl -
chcilt werden , so ist jeder arme Knabe wenigstens an

Nachmittagen in der Werkstatt gut untergebracht .
'

anchem Kinde , das zu Hause weder Licht noch Feuer
£ und in Versuchung kommt , sich im Dunkeln umher -

- n , gereicht der Aufenthalt in der Handfertigkciks -
Znm Segen . Man hat Beispiele , daß Knaben , welche
ommerzeit Felddicbstühle begingen , im Winter sich gut

M , seitdem der Handfertigkeilsuntcriicht ihre Zeit und
teresse in Anspruch nahm .

Wese Wirksamkeit hat die Anstalt nicht sogleich als eine

Aufgaben erkannt , sondern sie hat Anfangs nur solche
anfgcnommen , welche durch ihr Wohlverhalten die

yng verdient hatten . Letztere Rücksicht ist jedoch aus
Mgedeuteten Gesichtspunkten anfgcgeben worden .
k

^
Der Knabe aus der Hütte erhält genau dieselbe Bc -

W» nnd denselben Unterricht wie der Sohn des vor -
Mn Hanfes . Beide stehen in blauer Arbeitsschürze an
Mvelbank , angeleitet von geivöhnlichen Handwerksmeistern
» em anderen Zwecke , als um sich möglichst geschickter

| zu befleißigen . Das bringt die Stände einander
U

^
nimmt dem besser Gestellten seine etwaige Vorein -

Wenheir und hebt den Geringeren .

^ Tie Anstalt erscheint den Kindern ans dem Volke wie
Werherrlichung des Handwerks , da hier der geschickte
Wecker als Lehrmeister die höchste Person und das
Weiksgeschick als das erstrebenswertheste Ziel dasteht .
Mn gewinnt das vornehme Kind Achtung vor gediegener
k lernt den Werth derselben schützen und zwischen
Mcd mangelhafter Arbeit für sein späteres Leben ge -
W unterscheiden .
Aufenthalt und Arbeit in der Handfertigkeitshalle sind
MM Maße gesundheitsfördernd . Der Raum ist groß ,
^ lr hoch, , mit stets frischer Luft versehen . Die höchst
^ -

^nigkeit , die Handhabung von Säge , Hobel , Hammer
Wlßel , bekommt allen Knaben vortrefflich , und jeder
M verläßt die Wcrkstätte körperlich wie geistig erfrischt
Mregt .
Mce Sorge , welche die Anstalt in ganz gleichem Maße
■ Owen wie den nicht zahlenden Knaben zuwendet ,
Mr die Letzteren insofern sogar größer ist , als diese

I sondern mehr noch unter dem praktischeren der Einwirkung
auf das Verhältniß zwischen uns und dem Nachbarlande
betrachtet . Allem Anscheine nach sind die Stützen der
regierenden republikanischen Gesellschaft bedenklich morsch
geworden , und die Möglichkeit ist gegeben , daß die
bestehende Staatsform unter dem ersten ernsthaften
stoße ziisammenbricht . Aber deshalb zu meinen
daß unter diesen Umständen die Franzosen auf
lnngcre Zeit im eigenen Hause viel zu viel zu thun
haben würden , um an den Revanchckricg gegen Deutschland

IL F FW • »
.

« w *
Hervorrufen würde , könnte es leicht ko,umcndaßDerjeniae £ ® on ^ ^ at ' D" uM zweijähriger Dienstzeitzn bedenken ,
die Oberhand gewänne , welcher das Volk

'
mit einem bl » I hnr

"
aca

" ? '
« .

» nausführ -

i Leidenschaft Aller ohne Unterschied der Partei entflammenden r5 '
Cp n ? - Mg - Zt ^ schließt mit den Worten :

Worte fortzureißcn verstände . Und es gäbe kein anderes > «
° J “

.
9C SuropaS nicht « ine wesentliche

Wort , welches diese Zauberkraft in dem Grade besäße
wie die Vergeltung für 1870 . Jedenfalls ist
es wahrscheinlicher , daß die erwähnte Katastrophe den Aus¬
bruch des Krieges beschleunigen , als daß sie ihn verzögern
würde . Man sage auch nicht , daß die Aussichten eines
russisch - französischen Zusammenwirkens verändert seien . Es
mag ja sein , das ; der Czar durch den neuesten Gang der
Dinge in Frankreich nicht wenig verstimmt ist . Aber jede
neue Gewalt , die in Frankreich ans Ruder käme , würde zu¬
nächst nach der Hand Rußlands suchen , rind es ist nicht ab¬
zusehen , wie diese Gewalt dem Czaren miiiber sympathisch
ober , sagen wir vielleicht richtiger , noch unsympathischer
sein sollte , als die gegenwärtige ans der Revolution hcrvor -
gegangene Republik . Wollte man selbst einen Sieg des
rothen Sozialismus voraussetzen , so würde derselbe doch nur
einell kurzen Ucbcrgangszustand zur cäsarischcn Dictatur
bilden . Aber auch die Möglichkeit einer Restauration des
Konigthiims erscheint nicht ganz ausgeschlossen . Einerlei
aber , ob Cäsar ober König , die Haltung Rußlands gegen¬
über einem so constituirtcnFrankreich würde zum Mindesten
nicht unfreundlicher fein als bisher .

Deutsches Keich .
* Hof - und Nrrsonal - Uirchrichten . Ter Großherzag

von Hcffen und Pciiizessin Alix reisen beute nach Kiel ab , um die
^ cihuachtsiagc bei Prinz und Prinzessin Heinrich zu verbringen .— Graf Arco , ehemaliger Reichstagsabaeordneter für den Wahl¬
kreis Ranbor , ist infolge eines Schlaganfalls gesto eben . — Nach
einet Meldung der „ Neuesten Nachrichten " wird als Nachfolger
AgliardiS auf dem Nimtinsposten zu München der Brüsseler Nuntius
Nava genannt . — Wie verlautet , wird der König von Däne¬
mark am Geburtstage des Kaisers Wilhelm in Berlin an¬
wesend sein .

* Krrlin , 23 . Dez . Der „ Reichsanzeiger
" erklärt dieBlätter -

meldiing , dgs Auswärtige Amt habe in Sachen der Broschüre von
Paasch die gestellten Strafanträge ztirückgezogen , für vollständig

Verlag : Langgasse 27 .

Abonnenten

Freitag , - en 23 . Dezember

fr • ■•r
Allg . Ztg .

"
veröffentlicht einen hoch-

ofiijiofen Artikel zur Militär - Vorlage , worin ent -
fprecheud der Reichstagsrede des Reichskanzlers die Ver -
mchrung der Friedenspräsenz als Hauptsache hiugestellt
wird . Die bloße Mehreinstelluttg von jährlich 17,000 Rekruten

sorifallenden dritten Jahrgang würde für die
illlilckar - Verwaltung niemals ein hinreichendes Motiv ge¬
wesen sein , die Dienstzeit zu verkürzen . Das Blatt bezeichnet

unter bent |jtfiIofouf) ifcl ) en <3efieftiüfefbcr
'
33öIfeIndioäiI rr

I " '» er als bedenklichen Jrrthum , wenn man auch ohne
sondern mehr I Compensalioucn , worunter die Erhöhung der Etatsstärken

und die Vermehrung der Cadres die wesentlichsten seien , die
zweijährige Dienstzeit zu erreichen glaube , eher würde die
Militär - Verwaltung die volle dreijährige Dienstzeit
durchfuhren , welchem Plan weder gesetzlich noch militärisch
die mindesten Schwierigkeiten entgegenständen . Man
wurde bann „ zur kleinern , aber bessern Armee zurückkehren "

,
tfitr die verbündeten Regierungen sei die Annahme der
zweijährigen Dienstzeit ohne gleichzeitige Etats - Erhöhung
und Cadres - Vermehrung ausgeschlossen . Dasselbe gelte von
dem vereinzelt aufgetrctenen Gedanken , die Spezial - Waffen

Der Handfertigkeitsunterricht entwickelt sich in Dentsch -
K zwar immer weiter , aber nicht schabloiienartig nach
Mbnungen von oben , sondern vielgestaltig durch schöpferische
« e ^ nitiatitie von unten her . Eine in ihrer Art eigcn -

Entwickelung hat sich in Osnabrück Bahn gebrochen
^ Mon fett Herbst 1887 eine Knabemvcrkstätte besteht in

■ tyer Schüler der Volksschulen wie der höheren Lehran -
Mten Handfertigkeitsunterricht erhalten . Wie Geh . Reqic -
Mtzsrath Brandi in Berlin dem Volkswohl berichtet , ist die
Mnabrücker Anstalt von kleinen Anfängen bis zu dem Um -
Mge gewachsen , daß gegenwärtig etwa 570 Knaben theil -
W » en , unter welchen sich 85 Gymnasiasten , etwa 90 Semi -

Mien und nahezu 400 Knaben aus den Volksschulen
Mden . Zu einer noch weiteren Ausdehnung fehlt vorläufig
■ der Raum , im Uebrigen ist die Einrichtung im höchsten

Me populär , so daß regelmäßig jeder elfjährige Knabe
Wklalsen zu werden wünscht und besonders die Eltern
Mrhalb der ärmeren Bevölkerungskreise der Sache setzt
Mzugethan find .
Mie Eigenart der Osnabrücker Handfertigkeitsschule be -

■ » er Hauptsache nach in Folgendem :
M Es wird nur in Holzarbeiten unterrichtet .
■ Dw Anstalt besteht völlig gesondert neben der Schule :

U auch uiiterrichtett nicht Lehrer , soudern Handwerker

| deren Pädagogik theils auf dem sorgfältig aufgestelllcn
I Lehrplan , theils auf Aiileitiing von Schiilmäniierii ,
ir » en Leitern des Ganzen , beruht und sich als voll -
: kommen ausreichend erweist .

^ Es wird auf tüchtige Arbeit und gründliche Anleitung
l ßesehen , sonst aber möglichst freie Bewegung gestattet .
| Geredet wird wenig , daher giebt es auch keinen Klaffrn -

unterndjt . I

I mie - ^ 6en " weiten stehend , so viel wie möglich mit

| Gerathschaften , welche frische Bewegung der Glieder
| erfordern .
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Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27

Seit « 2 » 23 . Dezember 1892 .

schätzte man das Fideicom
Die Mutter der Braut ist

grfauft wcrdeu kann .

Frau doch besessen haben , die einen Goethe zehn j

lang zu fesicln im Stande war , der er alle seine intin

Regungen und alle seine hochfliegenden Gedanken enthi

in dem Bewußtsein , von ihr verstanden zu werden , « *

„ seine mehr als schwesterliche Seele , seine Berathervi t

Führerin
" nennt .

Auch der strengen , edlen Herzogin Louise w « s»

Menschenalter hindurch die intimste Freundin ; die lieb

würdige Lotte Schiller , der feinsinnige Knebel , Herder

ihr eng verbunden , und wohin immer sie kommt , erweck

ein verehrendes Gefallen . Ihre Persönlichkeit mutz ,

einen Zauber besessen haben , den ihre Briefe — wenig «

die aus der späteren Zeit — nicht wiederspiegeln .

Ihre Jugend war , wie gesagt , eine nicht glückliche :

Vater , der weimarische Hofmarschall v . Schardt , war

strenger , kalter , pedantischer und wunderlicher Man » ,

die Kinder in starrer Zucht hielt und keine ächte

freudigkcit in ihnen anfkommen ließ , die Mutter ,

milde und fromme , aber gedrückte und schwache Fra » !

äußeren Verhältnisse der kinderreichen Familie wart »

sorglosen . Die Jugend Charlottens fiel in die Ze »

siebenjährigen Krieges , der auch für das Herzogth » »

so schwerere Lasten brachte , als die junge Herzogs
Amalie schon in ihrem neunzehnte » Lebensjahre »

wurde und die schweren Verpflichtungen der Rege »

und der Erziehung ihrer beiden Söhne auf sich ^
mußte . So konnte auch am Hofe , dem Charlotte sc »

fünfzehnten Lebensjahre als Hofdame der Herzogs

hörte , trotz des lebenslustigen Sinnes der Letztere » ,

eigentlicher Fröhlichkeit kaum die Rede sein , und
, „

selbe sich äußerte , widerstrebte sie der ernsten , Ia .

Lebensauffassung Charlottens . Als
,

dann das

zwanzigjährige Mädchen mit dem dreißigjährigen
meister v . Stein eine Conveuienzehe schloß , da hc |

sind nicht bloß grün , sondern sie erinnern tn ihrer Form gar sehr

an den russischen Bancrnrock . Die Aermel werden immer pmfiger ,

enthalten schon so viel Stoff , daß Langfalten eingesetzt werden

müssen , nm ihn zu gestalten und zu halten . Die Stickereien

auf den Mänteln sind meist schwarz . Aber aus den kleinen
. >. . . - -- -- Ball und Gesellschaft

40 . Jahrgong . Ro . 603 .
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Anmuth ; sie ist kränklich und launisch , und wenn auch fein -

gebildet und von klarem , etwas trockenem Verstände , so doch

keineswegs an Geist und Phantasie ihm ebenbürtig . Und

ganz entgegengesetzt der Klarheit und Einfachheit , in welchen

Goethes Liebe zu den andern Frauen vor uns liegt , ist sein

Verhältniß zu Charlotte v . Stein von einer Unklarheit ,

die unser Urtheil verwirrt . Diese Unklarheit ist nicht allein

das uothwendige Ergebniß von Charlottens Stellung als

Frau und als Dame der Welt , sie ergiebt sich auch nicht

einzig aus dem Umstande , daß Charlotte ihre eigenen Briefe
an Goethe vernichtet hat , so daß wir nur aus Goethes

Briefen an Charlotte zu schöpfen haben , sondern sie fließt

doch wohl zum größten Theile aus dem Charakter jener

Frau , der ein eigenartig aus Widersprüchen zusammen¬

gesetzter gewesen sein muß , die naturgemäß auch in

ihr Verhältniß zu Goethe unlösliche Widersprüche gebracht

haben würden .

Charlotte v . Stein , die am 25 . Dezember 1742 ,

also heut vor hundertundfünfzig Jahren , geboren wurde ,

hat unter nur theilweise günstigen Bedingungen auftvachsen
und sich entwickeln können . Ihrer Jugend,

,
ihrem Ehe -

und Fraucnleben fehlte die Sonne des Glückes , die erst

der gereiften Frau aufgehcn und ihren Lebenspfad zehn

Jahre lang hell und warm bestrahlen sollte , um daun für

immer unterzugehen und sie einem Schmerz und einer Ent¬

täuschung zu überlassen , die sie verbitterten und die un¬

edleren Seiten ihres Charakters scharf entwickelten . Es ist

sehr zn bedauern , daß die Zeugnisse , die ihre Briefe an

Charlotte v . Lengefekd - Schiller , an ihren Lieblingssohn

Fritz und Andere von ihrem Charakter geben , fast alle erst
aus dieser Zeit der Verbitterung stammen und uns das

Bild dieser eigenartigen Frau nur in seiner Verfinsterung

zeigen . Denn einen großen Werth , den man aus diesen

Brieftn gar nicht sich zu erklären im Stande ist , muß diese

Ans Stadt nnd Zand .

Wiesbaden , 23 . Dezember

Nachdruck verboten .

Charlotte v . Siri « .

Ein Gedenkblatt znm 25 . Dezember 1892 .

Von Adelheid Weber .

Unter den Franengestalten , deren Andenken und Bild

Goethes Liebe für immer mit verklärendem Schimmer um¬

woben hat , nimmt diejenige Charlottens v . Stein eine

ganz besondere und gesonderte Stellung ein . Immer war

es sonst der Zauber holder Mädchenanmnlh , heiterer Schelme¬

rei , häuslichen Wirkens , sanfter Unschuld , die Goethe ge¬

rührt und für kürzere oder längere Zeit au sich gefesselt
haben : „ Die Jugendblüche , die liebliche Gestalt , der Blick

voll Treu und Güte zogen ihn „ mit unendlicher Gewalt "

an und hielten ihn an ihrem „ Zauberfädchen " fest , bis er

es zuletzt nach langem , innerlichem Kampfe und leiden¬

schaftlichen Schmerzen wieder zerriß , theils weil äußere

Verhältnisse sich als übergroße Hindernisse für eine dauernde

Verbindmrg erwiesen , theils wohl auch aus dem Freiheits¬
drang einer insttnktiv in die Weste und Höhe strebenden
Natur .

Die liebliche Friederike , die häusliche Lotte Duff , die

anmuthige Lili hatten ihn jenes „ Glück ohne Ruh " kennen

und nach schmerzlichem Kampfe wieder fliehen lassen , als

der junge Feuerkopf , noch die Liebe zur schönen Lili im

Herzen und vor ihr nach Weimar fliehend , dort jene Frau

kennen lernte , die innerlich und äußerlich völlig verschieden

war von allen den einfach geraden , demüthig liebenden Mäd¬

chennaturen , die ihn bis dahin und im Grunde auch sein

ganzes späteres Leben hindurch angezogen haben , die Frau ,
die ihn nun zehn Jahre lang in ein qualvoll glückliches
Verhältniß hineinbannt .

Diese Frau ist sieben Jahre älter als er, . Gattin ,

Mutter ; fie ist nicht schön , wenn auch von liebenswürdiger

„ lUHHCll  farbige Blumen . Pelzwerk

wird fehr getragen , fast nur in dunkeln Farben , weshalb schwarzer

Fuchs - und Otterpelz sehr im Preise steht . Dabei herrscht aber

eine grofee Unabhängigkeit , indem von der Uebereinfhmmnng zwilchen

Buff und Mantel abgesehen wird . Zu einem schweren , schwarzen

Pelzmantel trägt man unbedenklich einen Pust aus rosa oder gelbem

( altaold ) Sammet . Mit der Kälte scheinen indessen die weiten ,

faltigen Mäntel wiederum herangezogen zu werden . In den Nwp -

achen wird ebenfalls überall rnfsisch -grnn anzi,bringen gesucht Die

Kinder werden mit russischem Spielzeug bedacht . Der grüne Wech -

naditsbaunt ist plötzlich zu einem Russen geworden . Ebenso die

kleinen Männchen des Spielkastens . Russische Soldaten russische
Bauern , russische Kellner , russische Landmadchen mid selbstÖlfische

Bräute werden den KiÄV « . M RnssisK schmuck -

und Nippsachen , Lcinwandstickereten und sonffige russische Waaren

finden Eingang . Rußland dürste jedenfalls schon für e,ne . erkleckliche

Anzahl Millionen seiner verarbeiteten Maaren in Frankreich absetzen .

* Kleider . Einige Damen in Nottingham hatten sich

vor einiger Zeit zn einem Bunde zusamineugethau , um em „Ana¬

thema
"

gegen lange Kleider anszusprecheu . Siegciben sich gegen «

feilig das Wort , von nun an bet nassem nnd schmutzigen , Wetter

nur Kleider z » tragen , die mindestens 5 Zoll Abstand vom Fußboden

hätten . Dieser Bund , so wird jetzt gemeldet , hat sehr Utde An¬

hängerinnen gefunden . Tie Kleidung , welche diese Damen

angenommen haben , wird von Sachverständigen als höchst bequem

bezeichnet .

beim fjkager Gerichte ait .
= Der Nnchahutting empfohlen . In Meißen (Sachsech

hat sich ein Verein von Männern gebildet , welche jene GewifsM

losen , die das Vertrauen von jungen Mädchen tanschM

öffentlich brandmarken wollen . „Wir wissen
" so heißt es m her

Erklärimg , „ datz wir dadurch jeder ehrbaren Bürgerssamilie ema -

aroßen Dienst thun werden , nnd schrecken auch vor dem Rech«

luege nicht zurück .
" Daß der Aufruf Seitens der Einsender anouW

erfolgt , erklärt sich nur daraus , datz infolge ihrer NainensuennM

mm , sich wohl vor ihnen ganz besonders hüten wurde und sie als¬

dann schwerlich die Lüge und Gemeinheit aufbctfen können wuck «

Sie hoffen jedoch , daß ein jeder rechtschaffene innge Mann Wr

Beseitigung derartiger Auswüchse des gesellschaftlichen Lebens d« -

tragen werde . . . , , . <_ 1
= Der Weihimlhtsmarkl wird nur noch heute und m « g

sein bescheidenes Dasein fristen , und auch die duftende grüne Heg
lichkeit hinter dem Rathhause nimmt schnell em Ende . Da dm

weml auch in letzter Stunde , ein gutes Wort noch einen guten ,

finden . Die meisten jener Leute , welche Christbanuie feil hoi

sind arme Händler oder auch Bauhandwerker , denen m der Wind

zeit der Berdieust mangelt und die sich nun auf diese Weise er

Groschen erwerbe » wollen . Wer also einen Cdnst
'vauin kauft ,

sehe sich den Verkäufer nur recht au , und wenn er fui

daß er der erwähnten Kategoie armer Leute und bebratr

Samilienbäter
angehören könnte , so möge er nicht um er

röschen handeln nnd feilschen , vorausgesetzt natürlich , ,
er nicht in dreister Weise überfordert wird . Wer den Gros

zehnmal umkehren mnß , ehe er ihn ausgeben darf , der i

markten , aber Dein , bem ' s nicht darauf ankommt , ob e« ®tt

mehr oder weniger kostet , der möge hier emmal . nobel sein . Ebcitzc

den Christmarktlente » eine gute Eimmbme tu gönnen , denn i

unter ihnen sind Viele , die ' S „ bitter nöthig
"

haben und dem «

schon sauer geworden ( ein mag , ihre Platzmieihe,zu erschwmj

Wir machen da namentlich auf Die bescheidenen Stande Derer <

merksam , die mit Moos , selbstgemachten Schäfchen , Blumen klci

irdener Waare n . dgl . handeln . Die Roth steht diesen Leuten n

aus dem Gesichte . Und mag auch ihr Krämchen nicht viel tot

mögen ihre Schäfchen mehr originell , als schon sein , es hat

Alles eine ganz besondere Weise an sich , mehr als aller kostl

und theuere Schmuck und Prunk . Wer das schönste Fest «

deutschen Christenheit nicht bloß in oder AeuberbchW

sucht sondern es tief innerlich empfindet , der wird hier nichts
mund naserümpfend vorübergehen . Nicht Jeder hat die GM

as Verständniß , zur Weihnachtszeit der Noth und dem Et «

armer Menschenbrüder nachznspüren und lindernd , den Armen «I

verletzend , einzngreifen ;
'

nun ivohl , es ist auch em gutes Mir -

werk und schafft innere Befriedigung , wenn man die armen Hak

des Chrisimarkts unterstützt . Möge sich Kemer einen Gang «

die kleinen Budeureihen reiten lassen !

= Die silberne Kochzeit feiern heute hier HerrKapelliM

Heinrich Hoffmann und Frau im Kreise der Familie .

= Ehristfeirr im eraugelifchen Derelushanse .

ersten Festtag , Nachmittags 2 Uhr , findet im Vereinshaule

Weihnachtsfeier für die Kinder der Mitglieder de « „ Chciw

Arbeitervereins "
statt , bestehend in Katechifation , Ansprache , ।

sagen von Weihnachtsliedern durch Kinder und VerloW

Gönner des Vereins sind zu dieser Feier freundlichst emgelad -w

Der Familieiiabeiid für die Mitglieder und dermAngehörigen ™

am Dienstag ( dritten Feiertag ) , Abends 8 Uhr , abgehalteii tot

* Gräfliche Verlobung . Graf Franz v . Wald : . -
borff . Sohn des ultramontanen Grafen Wilderm , v . Walderdorß i
hat sich , wie schon kürzlich gemeldet , mit einer Tochter des SS« - 1
reichlichen Kammerherrn v . Hammerstein verlobt Die aMjq , j
Familie v . Walderdorff wohnt im Winter in Frankmrt a . de, ।
Sommer verbringt sie auf Schloß Molsberg . Gras Walderdorßa
ist einer der reichsten Magnaten des ganzer , Westens Er ist j, I

ganz Nassau stark begütert ; auch m Vilbel und Hattershen » batet
bedeutende Liegenschaften , ferner in Bauern nnd Oesterreich . WH
die Herrfchaft auf den jetzigen Grafen überging , vor etwa 15 Jichce ^ W
schätzte man das Fideicomnilßgnt Walderdorff auf 88 Mill . Thal « . |
Die Mutter der Braut ist eine geb . Gräfin Stolberg - « iolberg , au$ j
dem Hause des Dichters Graf Fr . L . zu Stolberg - Ltolberg . DM
Großvater des Bräutigams war 1848 Minister in Nassau uM

miißte damals der Volksbewegung weichen .
* Werktvürdiges Testament . Die am 25 . Juni v . Jz - 1

hier verstorbene Prinzessin Ferdinande v . Bentheim, !

Tochter des Prinzen Ferdinand zu Benthernl - Steinsurt , hat m Prag s

ein Testament hinterlassen , in welchem sie ihr ganzes VermögeäH
einer Irrenanstalt widmet , „ welcher Herr Kellgren Vorsicht, )
in welcher dessen System durchgeführt nnd die Pflege von kaih °- -

lischen barmherzigen Schwestern ausgeübt wird . Der AusfichmM

dieser Bestimmung stellen sich einige Hindernisse entgegen tzW

Kellgren besitzt weder eine Irrenanstalt , noch hat er ein L -ystemPir1

Heilung von Irren cmpsunden . Herr Kellgren ist ubechaupt nicht ;

Arzt , sondern Masseur , und leitet ein hauptsächlich der Massage ge- 1

widmetes Sanatorium in Sanna in Schweden . Wohl ist Hm -

Kellgren heresi , eine Irrenanstalt zu begründen , nm die Erbschaft -

anzutreten ; ob er auch bereit ist , innerhalb einer ihm vom Gericht §
gestellten Frist ein eigene « System zur Heilung von Irren zu er»

finde » , ist uns nicht bekannt . Doch erachten btt zur testauieiits - -

lofen Nachfolge berechtigten Verwandten der Verstorbenen , UM
Alexis Bentheim , Fürstin Marie Wittgenstein , Prinz Chlodwix
und Prinzessin Bertha von Heffen -Philippsthal n . A ., die Tests -

mentsklansel für unausführbar nnd fechten deswegen dasTestanmW

- V - rf - nal - Nachrrchten . Die Stelle eines Armenarztes

für den 5 . nnd 6 . Armenbezirk ist auf den Vorschlag der Armen¬

deputation dem Herrn Dr . F . Schulz , der die stelle bisher

provisorisch versehen hat , ticm 1. Januar 1893 ab definitiv über¬

tragen worden . — Die durch den vom „ Tagblatt
" bereits gemel¬

deten Austritt des Herrn Dr . Hermanni am 1 . Sonar 1893 frei

werdende AWenzarztstelle
’

am hiesigen städtischen Krankenhause

wurde auf Vorschlag der Krankenhansdepntatioii dem approbirten

Arzte Herrn Karl Nübsamen aus Homburg übertragen .
— Kurhaus . Wie alljährlich fällt morgen , am heiligen

Abend , das Abend - Concert der Knrkapelle ans . — 8 Der fünf te

und letzte Vortrags - Abend des .Herrn Profeffors De . Wilh .

O n cke n findet am nächsten Donnerstag statt . Thema : „ Die Ent¬

scheidung des Krieges : Die Angnstschlachten , der Tag von Sedan

und der Abend zu Douchery , die Republik vom 4 . September und

der VerzweisiungSkamps Gambettas und FrcycinetS .
"

= Das ZufpiMiommeri der Arbeiter zur Arbeit wird

vielfach wirksamer als durch Androhung und Verhäiignng von

Geldstrafen durch die Aussetzung von Prämien für Pünkt¬

lichkeit verhindert . So zahlt eine Firma in Berlin den Arbeitern

und Arbeiierinnen , welche lvährend eines ganzen Monats kein

einziges Mal zu spät gekommen sind , eine Prämie , die für Manner

auf 1 Mark für den Monat , für Mädchen und für inejemgtn
Arbeiter , welche in festem Tagelohn unter 2 Mk . 50 Psg . täglich

stehen , auf 70 Pfg . für den Monat , für jugendliche Arbeiter und

Arbeiterinnen von 14 - 16 Jahren auf 50 Pfennig für den Monat

festgesetzt ist . Ebenso erhält in einer anderen Fabrik jeder Arbeiter ,
welcher

'
in der Woche nicht mehr als drei Arbeitsstunde » versaiimt

hat , eine im Verhältniß zn seinem Verdienst steheudeLohnerhöhung .

Eine dritte Firma schließlich hat in ihre neu ausgestellte 'Arbeits¬

ordnung die Bestimmmig aufgcuoimnen , daß den im Betriebe ent

dolles Jahr beschäftigten Arbeitern abwechselungsweffe je eine acht¬

tägige Ruhepause unter Fortgewährnug des Wochenverdienstes ge¬

wahrt werden soll .
- -- De » Uettjahrsuerltrhr bei der Post betreffend , wollen

auch wir nicht uuterlaffen , den Absendern von NenjahrSbricsen den

möalichst crühzeitigen Ankauf der erforderlichen Freimarken und die

Absendung der Neujahrsbriese nach auswärts einige Tage vor

Neujahr dringend ans Herz zu legen . Denn erfahrungsgemäß

ist der Andrang an den Postjchaltern am 31 Dezember ein fo unge¬

heurer , daß es trotz der uiutaffcnbflen Vorkehrungen der Post -

behörde oft nicht zn vermeiden isi , wenn an diese » Tagen Stockungen

am Schalter ciuticteu . Wer also zur Erlangung semer Freimarken

für die Neujahrsbriefe nicht längere Zeit am Schalter stehen will ,
was gerade nicht zn den Aniiebmlichkeiicn gehört , der mache seine

Einkäufe bei der Post schon eurige Tage vor JahreSschluß . Schließ¬

lich sei noch bemerkt , daß ein Bcrzeichniß gleichnamiaer oder ähnlich

lautender Postorte znm Preise von 15 Pfg . bei jeher Postanstalt

Ans Kunst und Kedm .

* « om Münchener KLustlersteeit . Wie verlautet , fiitb

unter den Sezessiouisten Dissonanzen hervorgetrelen , feilbem der

GlaSpalast für die nächstjährige KnnstanSstelliing ivieder der

Künstlergenosseiischaft eingeränmt wurde . Auch zwilchen  ben
Sezessiouisten nnd dem srüheren Geschästsiührer der Küustler -

genosseiischaft , Rath Paulus , her ein Hauptsaktor lir der sezesfio-
nistischen Bewegung war nnd ihre Hauptstütze bet Hof gewesen ist ,
sind , so wird der „ Fr . Z .

"
gemeldet , Differenzen emgetreten .

* P . K . Rosegger hat sehr schlechte Nächte . Es ist eine be¬

deutende Abnahme der Kräfte emgetreten .
* Die Mode in Paris wird gegenwärtig mehr als je von

der Politik , folglich der Rnssenaiibetiing , beherrscht . Es werden

nach der „ Voss . Ztg .
"

verzweifelte Anstreiignngcn gemacht , rnssisch -

grün zu der bevorzugten Modefarbe zu machen . Natürlich ist es

nicht leicht , diese so wenig dankbare Farbe mit den übrigen Farben¬
tönen eines Anzuges in Einklang zu bringen . Es entstehen daher

viele recht grelle Farbenziisammenstellungen , wie blau und grün ,
rott ) und grün , auch gelb und rosa . Auf den Damenhuten stehen

riesige grüne Schleifen in die Höhe , während eben solche Enden , ich

Da , wäre auch zn feltsam gewesen . - Der hier an -

r Otto Geisler , auf welchen die Papiere und die

„ . . . iffe eines in Mainz verhafteten , angeblich Geisler

ttzend « Anarchisten paßten , toiirbe verhaftet und nach Ver -

mnna und Aufnahme feiner Photographie wieder entlassen . -

SälfäUnili » . « . I SSi
’
iSeaWtoenmi WM

Volks,ta .
" gemeldet wird , die Arbeit nieder , weil ste statt

8 Pfennig für den Bogen , wie tnt Vorjahr , dies Mal nur 5 / «

Pfennig erhielten .
* preußische Arzneitar » für 1893 , die fixbcn er¬

schienen ist , hat 61 Arzneistoffe im ug - rmaßG und . "
Mielchen

'
für

'
Theater

"

vier neu ausgenommen . Ueber d,e Verwendung von Lltrnsgewtzcn i s
Goldstickereien und färb

ist folgende wichtige Bestimmuuggetroffeni WttßeGlaserGaci

mit geriebenen Stöpseln , Tropfglaser , gefärbte Glaser sowie Holz - I

korkstöpsel und Kantschnkstövfel dürfen mir zur Anwendung und

Berechnung kommeu , wenn sie ausdrücklich verlangt oder veioidnet I

worden siiw , oder wo sie durch die Natur des AiziiemnttelS noth - I

wendig erfordert werden .
"

* Gi » Wcißnachtoeommers der Aniiseiniten hat am >

Dienstag Abend in den Concordiasäle » i » Beili » stattgefuudeii . I

Die „ Freisinnige Ztg .
"

schreibt darüber : ,̂ Dcr König ! . Oberlehrer

Dr Förster begründete in längerer Rede em Hoch ans den Kaiser , I

welche « dem Letzteren telegraphisch übermittelt wurde . In dieser

Rede erwähnte Förster auch des Grafen Waldersee den alle Anti -

femiten mit der größten HochEiuig nennten - Leider habe em Ver¬

treter des Antifemitismlis , Dr . Bockel , den Grafen Walderse veidachttgt

pnd aiigeseindct . Dagegen müssederselbeverwahrt werden . GrafWalder -

fee stehe der Bewegnng ebenso fern wie andere Wnrdentrager . Ilebei -

mis stürmisch wurde Rechtsanwalt HcrNvig begrüßt . Nach dem

Redactenrder „ Staatsdürgerzeitung,Dr . Bachler , welcher dieMorgen -

röthe einer neuen Zeit begrüßte , bestieg Rechtsanwalt Herttrng die

Reduerbühne . Es solle an ihm nicht fehlen , wenn es heißt : Am die

Schanzen gegen hebräischen Ucbermnth und jüdische Frechheit . Hert -

wia feierte Ahlwardt als den wackeren Vorkämpfer der von ihm

vertretenen „ heiligen Sache
"

. Auch Hertwig wandte sich gegen den

Abaeordueten Böckel . Hierauf wurde NcchtSaiiwalt Hertwig m

Anerkennung seiner „ mannhaften Vertheidigung Ahlwardts
" em

Ehrenpoka !
'

Überreicht nnd sodann eilt Hiildigiiiigstelegramm an

Ahlwardt nach Plötzensee abgesandt . Es wurden dann

lebende Bilder gezeigt , welche die Bedruckung Deutsch¬

lands durch die Inden und die Besiegung des ^ nden -

thnmS darstellten . Herr Gentz , Vorsitzender des coiiservativen

Bürgervereins Ost -Luisenstadt , fordert auf , em gesundes Carte »

mit allen antisemitischen Elementen abznschließen nnd Beilin den

Bänden
des jüdischen Freisinns zn entreißen . Stadtverordneter

rebel meint , das neue Jahr solle Alle unter der Fahne znsanimen -

bringen zum Sturm auf das rothe Hans . — llebngcus ist

es in den letzten Tagen wiederholt zu Zwistigkeiten zwischen den

Antisemtten gekommen , namentlich besteht ein scharfer Gegensatz

zwischen den Böckeliauern nnd den Ahlwardtianern .

* Vnndfcha » im Deiche . DerGemeiudehaushaltMünchens

pro IW beziffert sich in Einnahmen auf 12 .878,849,55 Mk . , tn

Ausaabeit auf 17,348,211,95 Mk . Die Gemeinde - Umlage wurde wieder

auf 110 pCt . festgesetzt . - Die „ Schlesische Volkszeitung
" bemerkt :

Was die „ Genossen
" Alles glauben sollen : Die fozialdeinokratffche

Rd -W Ärb .- Ztg ." behauptet , der P ar k des Herzogs von Norfolk

Sei Sussex habe einen Umfang von 1500Millionen Qnadrat -

m eilen .
"

Dann ist er ja viermal größer , als die ganzeiförbe !

llebrigen « erzählt das Blatt noch von Gebieten von 45 , 30 , 25 ,
9 Millionen Quadratmeilen , sodaß es sich nicht um einen Druck¬

fehler handeln kann .
, ■■■ ..... ..........................

Ausland .
♦ Gesterrrich - Nugarn . Die Wiener Druckercibefitzer be¬

willigten den Setzern ihre Forderung betreffs Erhöhung des

Minrmal - Wochenlohues und der ThenerniigSznlage , lehnten aber

die Forderung wegen Abkürzung der Arbeitszeit ab , da diese nur

nach einer internationalen Vereinbarung erfüllbar fei .
* Franfttsich . Die Regierung ordnete Haussuchungen bei

einer größeren Anzahl hervorragender Persönlichkeileu i » bereu

Landsitzen und Pcovinzhänsern an . — Im Duell zwischen

Clömenceau und Döronlöde wurden 3 Kugeln , wie gewöhnlich ohne

Erfolg , gewechselt . „ Also beiderseitiger , glänzender Sieg !" meint

ein rheinisches Matt boshaft .
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Graf , sind angeklagt , im Winter 1891/92 oder im Frühjahr 1892 in
der Absicht , der Wittwc Maurer zu Mammolshain Nachtheil zuzufügen ,
die Grenzsteine an ihrem Grundstück im District „ Haidepark

" ver¬
rückt und die Furche verändert zu haben . Die Angeklagten stellen
zwar eine rechtswidrige Absicht in Abrede und behaupten , nur ihr
Eigeitthum regulirt zu haben , werden aber nach mehrstündiger Ver¬
handlung für überführt erachtet und Jeder zu 1 Woche Gefängniß
und 50 Mk . Geldstrafe vernrtheilt .
- ..... ■

Kleine Chronik .
Gestern wurden in Hamburg 4 Fälle von Cholera zur

Anzeige gebracht , einer verlief tödlich .
Aus Posen , 22 . Dez ., wird gemeldet : Seit heute früh brennt

die Montirungskammer des 46 . Infanterieregiments . Der
Schaden ist bedeutend .

In Köslin l)at eilt größerer Brand gewüthet . Die Vahrsche
Brauerei und ein anstoßendes Wohnhaus sind völlig ausgebrannt ,
ebenso mehrere Hintergebäude . Der Schaden ist erheblich , da nichts
gerettet werden konnte .

In den ostpreußischen Grenzforsten zeigen sich mehrere Rudel
Wölfe . Bei einer Treibjagd wurden zwei dieser Thiere erlegt .

Ankunft in Weimar — kennen lernten . Charlotte stand
damals — in ihrem dreiunddreißigsten Lebensjahre — in

der Blüthe des Franenthums . Ihre anmuthige , äußere
Erscheinung , ihre vollendeten Formen , ihr eiuschmeichcln -

des und doch würdiges Benehmen , ihr sicher treffendes Ur -

theil müssen Goethe sehr rasch angezogen haben . Er selbst
hatte bei aller enthusiastischen Freundschaft des Herzogs ,
bei allen schmeichlerischen Auszeichnungen , die ihm uner¬

strebt in den Schooß fielen , einen schweren Stand unter

der Adclsgesellschaft Weimars , die den genialen Empor¬
kömmling bitter haßte , dem die Ehren und Würden wie

Frühlingsblüthenschnee auf das junge Haupt fielen . Nur

die nie wankende Freundschaft des jungen Herzogs , dem er

aber an Jahren , Geistes - und Charakterentwicklung voraus

war , diejenige Herders , den Goethe bald nach Weimar ge¬

zogen hatte , und die enge Verbindung mit Charlotte hielten
Goethe in Weimar fest . Charlotte aber machte es bewußt
oder unbewußt zu ihrer Lebensaufgabe , den genialen Wild¬

ling zu zähmen und an sich zu feffeln , und durch Ge¬

währen und Versagen , durch Zürnen und Verzeihen , durch
prüdeste Zurückhaltung und scheinbar unvorsichtigste An¬

näherung , durch Härte und mildeste Liebe suchte sie ihn
immer zu dämpfen , seine stürmende Liebe zur „ Seelen¬

freundschaft " abzumildcrn und ihn doch in einer steten

Anspannung zu halten . Viel thaten ihre häufigen und

langen Entfernungen , der Sommeraufenthalt auf ihrem
Gute Kochberg und in Bädern zu dieser Spannnng , in der

fie Goethe fünf Jahre lang hielt , bis wirklich ans dem

stürmenden , sich rückhaltlos gebenden , feurigen Jünglinge
ein sehr stiller , zurückhaltender , ihr unbedingt ergebener
Mann geworden war .

( Schluß folgt .)
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jfecnev, viel fordernder Charakter , noch die Zeitanschauungen
M je zu einem innigen Verhältniß der Gatten kommen .
Buborn erschütterten die rasch aufeinander folgenden Ge -

iNrten von sieben Kindern , von denen vier wieder starben ,
Mesundheit und Lebensmuth der jungen Frau , die Trost
p geistigen und künstlerischen Bestrebungen suchte — sie

Wchnete hübsch und hatte eine ungewöhnliche Bildung ,
l* eten ganze Seele aber noch zugeschlossen war und doch
» gleich in ahunngsvoller Sehnsucht auf einen Menschen
Mrrte , dem sie sich ganz öffnen und hingeben konnte .
U Da kam am 7 . November 1775 Goethe als Freund
M jungen Herzogs an den Hof , dem Charlotte auch nach
Bttr Herrath eng verbunden geblieben war . Die Beiden ,
Marlotte und Goethe , waren nicht mehr einander unbe -

Mnnt , obwohl fie sich noch nie gesehen hatten . Aber Char -

Mte hatte den Götz und Werther mit Entzücken gelesen und

Mi der bezaubernden Erscheinung des jungen Frankfurter
Mvokaten genug gehört , um mit Spannung seiner persöu -

Wen Bekanntschaft entgegenzusehen , und Goethe halte
Marlottens Silhouette gesehen und darunter ( für Lavaters

Myfiognomik ) die Worte geschrieben : „ Festigkeit , Gefälliges ,
Mverändertes Wohnen des Gegenstandes . Naivetät und
Mute , selbstfließende Rede . Nachgiebige Festigkeit . Wohl -

Kellen . Treu bleibend . Siegt mit Nutzen .
" Eine

Marakteristik , die im Wesentlichen ins Schwarze traf und

Marlottens Wesen , dessen Hauptzüge feiner Verstand , milde

Wrmeii , Wohlwollen gegen Alle , die ihren eigenen Jnter -

Wn nicht widerstrebten , Mitleid mit äußeren Leiden

Mrlische oder vielmehr geistige verstand sie nicht ) wieder -

Mbt . Die beiden Menschen waren also schon aufeinander
Wdnerksam , als sie sich — wahrscheinlich bald nach Goethes
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Geldmarkt .
- IN- CoIIrsbericht der Frankfurter Börse vom 23 . Dez .

Nachmittags 12Vs Uhr . — Credtt - Actien 262 ' / « - ' / «, Disconto -
Cowmandit - Auiheile 176 .70 — 75 .80 , Galizier 183 , Lombarde »
77 ' / - , Eghpter 993/ «, Portugiesen 22 , Italiener 92 ' / », Ilngaru 95 ' /«,
Central — .— , Gotthardbahu - Actien 151 ' /- , Nordost 102 , Union
67 ' / - , Prinee Henri — .— , Dresdener Bank 1373 , , Hibernia — ,
Laurahütte - Aetien 94 .80 , Gelsenkirchener Bergwerks -Aetieu 132 .90 ,
Bochumer 115 .40 , Harvener 123 .90 , Berliner Handelsgesellschaft
133 .80 , Mittelmeer 103 .80 , Norddeutscher Llopd 92 ' / - , Bangue
Ottoman — Russische Noten 202 ' / - . Tendenz : matt , besonders
Diseonto .

Unter den gräßlichsten Schtnerzen gestand er nun — offenbar um
so rasch als möglich von der Tortur befreit zu werden — eitle
ganze Reihe von Mordthate » , welche er angeblich auf ver¬
schiedenen Straßen verübt habe . Ebenso , daß er selbb dritt "

zu
Jabern in Elsaß „ einem Schueknecht mit Gift vergeben

"
,

d . h . geholfen habe , einen Schuhmacher zu vergiften . Ins
Gefängniß

'
zurückgebracht , widerrief er , sobald die Folgen

der Tortur , das heftige Wundfieber , nachgelassen und die
Besinnung zurückgekehrt war , feine sämmtlichen Geständnisse und
bethenerte seine Unschuld . Das Gericht scheint mitt selbst ange¬
nommen zu haben , daß die Tortur seine Aussagen beeinflußte , denn
es verurtheilte ihn — wohl fürchtend , daß außerdem der schwedische
Oberst Repressalien ergreifen werde — lediglich wegen „ des giftigen
Trunkes an den Soldaten , daß er mit Rhnetten außgestrighen
werden soll

"
. Diese Strafe ist denn auch , dem Befehle des Herrn

Obersten entsprechend , „ am 4 . Februar 1632 an ihm exeqnirt worden !"

* Kur , Km ! Der katholische Priester Dr . William Sullivan ,
Professor am Priestersemtuar in Hammersmith ( London ) , hat sich
von der katholischen Kirche losgesagt . Als Grund wird angegeben ,
daß Dr . Sullivan den Glauben an das alte Testament verloren
hat und die moderne Kritik als zu Recht bestehend anerkennt . Hin -
zngefügt wird , daß Dr . Sullivan kurz nach seinem Austritt aus
der katholischen Kirche eine reiche Dame in Kensington ( London )
aeheirathet hat . Dr . Sullivan ist 28 Jahre alt . Es scheint , daß
hier nicht allein das „ alte Testament "

, sondern wesentlich die „ reiche
Dame " den Ausschlag gegeben hat .

* Gold in Ekuador . Der britische Minister in Quito ,
Haggard , giebt einen interessanten Bericht Über das reiche und
etwas gcheimnißvolle Gebiet von Jivaro . Ein kleiner Thttl des
Geldes , das die Spanier von bett Indianern erhalten haben , würde
hingereicht haben , das Land bis zur Küste einerseits und nach den
Amazonen andererseits zu erschließen und da » Capital tausendfach
zu verzinsen . Abgesehen von dem verlassenen Zivarolande , sei un¬
zweifelhaft Gold innerhalb drei oder vier Tagemärschen von Quito
vorhanden . Aus den Berichten eines Amerikanes , der jahrelang
das Leben eines Einsiedlers in der Napowildniß geführt hat , gehe
hervor , daß Gold dort im Ueberfluß vorhanden sei , daß aber die
Indianer , sobald sie genug gesammelt haben , um ihre ^repartie -
mentos “

zu zahlen , den Rest in den Fluß werfen , um keinen Ver¬
dacht zu erregen und nicht gezwungen zu werben , die Punkte zu
enthüllen , wo sie bas Gold gefunden Haven . Der Bericht schließt ,
daß Alles , was erforderlich ist , um dieses vollkommett gesunde
Gebiet leicht zugänglich zu machen , eine gute Straße zwischen Quito
und der Küste und eine von Quito nach dem Napolande anzulegen
sei . Seien diese gemacht , so sei es möglich , daß der Traum ver¬
gangener Jetten sich noch verwirklicht und El Dorado endlich
gefittibcit wird .

* Kon der Schlauheit « nd Unuerschämtffcit des
Kuchfe » weiß wohl mancher Waidmanu ein Stückchen zu erzählen
Aber eilt derartiges freches Gaunerstückchen , wie es Meister Reinecke
kürzlich einem Jünger Nimrods aus Lutten in Oldenburg gespielt
hat , wird wohl selten Vorkommen . Besagter Jäger ging Abends
ans den Hajenanstand und postirte sich an einer in ein Gehölz ent¬
springenden Wiese . Plötzlich erblickt er in etwa 80 Schritt Ent¬
fernung zwei Füchse , die kreisend und anscheinend jagend bald im
Holze und bald ans der Wiese sich umhertnntmeln , dabei aber wohl¬
weislich außer Bereich des gefährlichen PercussionS -DounerrohreS
bleiben . Der Jäger hoffte vergebens ans größere Annähernng , aber
sie verschwanden bald int Gehötte . Nach kurzer Zeit springt statt
der Füchse ein Hase aus dem Busch hervor , der sofort von dem
Jäger gestreckt wird . In demselben Moment erscheint aueh Reinecke
auf der Bildfläche , ergreift den Meister Lampe und will mit der¬
selben Schnelligkeit , wie er gekommett , wieder verschwinden . Der
Jäger , den diese Dreistigkeit und Unverschämtheit des rollen Räubers
so verdutzt gemacht hat , daß er im Augenblick das Schießen ver¬
gißt , verliert schließlich , wie „ St . Hubertus

"
erzählt , noch das

Zündhütchen . Es bleibt ihm nichts weiter übrig , als durch Zu -
fpringen und lautes Rufen den Dieb zu veranlassen , die Beute
fahren zu lassen . Sollte die ganze Geschichte nicht --

ghMdas Wesen des Gatten , eines glänzenden und uittadelhaften
MMtavaliers . dem aber geistiges Streben ebenso wieFamilien -

MWinn mangckten und der fast nie zu Hanse war , noch ihr

KDusprache i ( Herr Dr . Lindenbein u . A .) , Musikstücke re . werdenden
EEeitb anssüllen .

= FaruiUrnaben - . Der „ Evangel . Männer - und Jiing -

M ^ S- Verein " feiert da ' - Christfest als Familieiiabend im Kreise
Etiner Angehörigen , Ehrenmitglieder und Freunde am ersten Fest -

Kj , Abends 8 Uhr , int großen Saal des Vereinshauses anderPlatter -

Maße . Mehrere Ansprachen , Musikstücke verschiedener Instrumente , so -
Kfc zwei Deklamatorien werden den Abend ausfüllen . Die Festrede hält
Mrrc Pfarrer Grein . Gönner und Freunde des Evangelischen
Wereinshanses sind zu dieser Feier als Gäste willkommen . Ein -

| irittskarten sind vorher im Vereinshause bei Herrn Hausvater
fghtrut erhältlich .

— Pferdefchlächtcrei . DasBaugesiich des Cementarbeiterl

kHerrn Josef Weißmüller , betr . Herrichtung eines bestehenden
KbäubeS im District „ Kleinfeldchen

"
zu einer Pferbeschlächterei ,

M oomMagistrat auf widerrufliche Genehmigung begutachtet worden
t unter der Bedingung , daß in dem Gebäude keine Wohnungen ein -

Dikrichtet werden dürfen , der Feldweg an der Ostseite des Grund -

tHcks nicht benutzt werden darf , für die Benutzung des Feldwegs
Kauf der Westseite zu nichtlandwirthschastlichen Zwecken eine Gebühr
Ijmhi 10 Pf . pro lfd . Meter jährlich zu entrichten ist , und daß der

Mrbeiziehende Graben keinesfalls zur Abführung von Flüssigkeiten ,
k « elche bei der Pserdeschlächterei entstehen , benutzt werden darf .

s = Der gefürchtete Kedactious - Maiküfer hat sich nun

fmch M Weihnachten eingestellt und zwar durch Vermittelung des
- Schülers Richard Staadt , welcher den braunröckigen Hornflügler ,
Ml die milde Witterung der letzten Tage aus seinem Versteck
Mrvorlockte , in einem Garten auffand und in seine Obhut nahm .

: = Kesttzmechs « ! . Das Haus Adelheidstraße 62 , den Ehc -

Mteu E . Roos gehörend , ging in den Besitz des Rentners Adam

Mab er in Schlangenbad , und die „ Villa Emilie " des Rentners
M Haber au « Schlangenbad ging durch Kauf in den Besitz der
Whelente E . Roos dahier über . Beide Geschäfte wurden vermittelt
7« d abgeschlossen durch den Agenten Adam Bender , Lehrstraße29 .

X * Kiedrich , 22 . Dez . Wegen unglücklich er Liebe schoß

BI gestern auf der Amöneburg ein junger Mann in den Mund
d verletzte sich schwer .sachsen )

'
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Uermischies .
* Der Schwiegervater eiuev Königs . Die „Nat .- Ztg .

"

meldet : In hohem Aller ist dieser Tage der Vorwerksbesitzer
v . Sawicki -Rogowo , eine unter der polnischen Bevölkerung PoseuS
weit bekannte Persönlichkeit , gestorben . Er war der Schwieger¬
vater des viel genannten v . Malszewski , der 1848 als König

'
von

Polen gewählt wurde . Durch ihre Theilnahme am Aufstande
gingen Beide ihrer Gitter verlustig , so daß sie später ein dürftiges
Dasein fristeten , v . Malszewski starb als Qrtsarmer in Tr .
v . Sawicki war trotz seiner geringen Mittel ein großer Freund der
Armen und half ihnen , wo und wie er konnte . Keines von feinen
Kindern hat ihn überlebt , ein Sohn , fiel 1863 im Aufstande gegen
Rußland .

* Krodlose Künste . In einer Wirthschaft zu Mannheim
prodnzirte sich ein fahrender Künstler . Beim Absammeln rühmte
e . sich , er würde ein Bierglas austrinken , wenn ihm auch drei
starke Männer den Arm hielten . Natürlich ergriff er mit der freien
Hand das Glas und trank es ruhig aus . Darob — so schreibt
die „ N . Bad . Landes -Ztg .

" — verdutzte Gesichter ! Nun sagte
unser Künstler , indem er zweien der Männer je ein großes Tranchir -
messer in die Hände gab . Beide dürften ihm in die Brust stechen ,
wenn er auf drei zähle . Die Beiden stellten sich mit den Messern
vor ihn , und der Mann zählte eins , zwei — hier machte er eine
kurze Panse , uni selbstverständlich nicht das Wort „ drei "

ausznsprechen .
Einer der Männer , der offenbar das Commando „ drei " im Moment
erwartet , stach in der Hast dennoch mit großer Wucht zu und
brachte dem „ Künstler

" eine breite , klaffende Wunde in der Brust bei .
* Folgender fast unglaublich klingende Korlszrits -

streich , der die ganze Hochzettsgefellfchaft in Verlegenheit brachte ,
wurde im Dorfe L . in der Altmark ansgeführt . Mit hungrigen
Magen ist die Hochzeitsgesellschaft aus der Kirche gekommen

'
, und

der Sitte gemäß nimmt man an der noch leeren Tafel Platz . Die
Kochfrauen umstehen lebhaft erzählend den großen Kessel mit der
Hühnersuppe , die in wenigen Minuten auf den Tisch kommen soll .
Aus einmal entsteht im Schornstein Gepolter , und im nächsten
Angenblick steht , die Beine und Füße dick mit Säcken umwickelt ,
der Schmied des Dorfes int — Suppenkessel . Den Skandal in der
Küche kann man sich vorstellen ! Was helfen aber die fürchter¬
lichen Prügel , die der Schmied von den Frauen bekommt — die
Suppe ist verloren . Der humorvolle Brautvater erklärt den un¬
glücklichen Güsten : „ Kluners , ji möt noch ' n bitschen töwcn ; de
schwarte Schmed hei de Klumpe enttlueigepött

’t (zertreten ) ; aber
glick gift et Schwiensbroaden !"

* Hustizpflege zur Schwedenzeit Die Armee des Königs
Gustav Adolph von Schweden brachte bekanntlich den Winter
1631 auf 1632 im Territorium des Knrfürstenthums Mainz zu .
Reibereien zwischen Militär nnd Eivil scheint es auch schon damals
gegeben zu haben , wenigstens spricht die Thatsache hierfür , daß
einem Soldaten , der mehrere Gesellen beleidigt hatte — wahr¬
scheinlich spielte auch die Eifersucht mit — etwas Rattenpnlver in
die Trinkkanne geschüttet wurde . Der Verdacht fiel auf einen Bäcker¬
gesellen , der daraufhin schleunigst Fersengeld gab . Allein die schwe¬
dischenSpione hatten bald heransgelwacht , wohin sich der Malefikant
gefluchtet hatte . Am6 . Januar 1632 erhielt derCentgrafvon Lohr a . M .
von dem Obersten Wolffen v . Wildenstaiyu den Befehl , den
Bäckerknecht Georg Dürr von Seckheim nnweit Külsheim (nun
großherzoglich badisch ) zu verhaften . Als Ursache war angeführt ,
daß dieser „ Bekkenknecht " einem Soldaten des schwedischen Corps
einen „giftigen Trunk "

gegeben habe , infolge dessen er schwer er¬
krankt war . Der Centgraf entsprach sofort dem Befehle , und der
Verhaftete mürbe ins „ Hinterloch "

, ein unterirdisches Gefängniß im
Rathhanfe zu Lohr , gelegt . Da er ober bei dem Verhör hartnäckig
leugnere und durchaus „ nnernaF MchrS gestehen wollte , wurde der
Nachrichter ihm zur Seite gestellt , der alsdann auf weiteren Befehl
dem Bäcker den Krebs an den linken Schenkel fetzte . Unter den
Qualen dieser entsetzlichen Tortur legte er bas gewünschte Geständniß
ab , widerrief basselbe aber bereits am folgenden Tage . Am
17 . Januar wurde er abermals verhört , und da er auch diesmal
auf seiner völligen Unschuld beharrte , wiederum der Tortur
unterworfen und zwar mit dem Krebs an beiden Scheickeln .

Mn Mannern aus allen Schichten der Bevölkerung von Kastel und
■ möiicburg wählte einstimmig Herrn Beigeordneten H . Lössel -

^ lz znm Candidaten für die bevorstehende Bürgermeisterwahl .
t seitherige Bürgermeister tritt ans Gesundheitsrücksichten zurück .

k * Main ? , 22 . Dez . Der „ Mainzer Anz ." schreibt : Gegen
"einen Capitain b ' armes bes Großh . Hess . Jnf .- Regiments
Mr . 118 ist Untersuchung wegen Diebstahls van Militär -
wänteln eingeleitet worden . Der Hanptbefchnlbigte ließ die Mäntel
bei einem hiesigen Trödler verkaufen ; um dieselben aber besser
»erwertheu zu können , damit ein Diebstahl nicht vermnthet werde ,
6ai der fragliche Unteroffizier die Achselklappen mit dem Abzeichen

BK Einjährig -Freiwillige ( roch und Weiße Kordelschnüren ) versehen

Een, um damit den Käufer glauben zu machen , es handle sich
iei um Privateigeitthnm .

k * zlrmrne - , 22 . Dez . Alle Bemühungen , die hier weilende

E * Limburg , 22 . Dez . Der frühere Polizeisergeant
Würmer von hier , welcher vor mehreren Jahren nach Amerika
( « swanberte , war dort bei einer Eisenbahngesellschaft eingetreten .
Di diesem Dienst verunglückte St ., sodaß ihm ein Fuß amputirt

» erden mußte . Ans diesem Unfall entwickelte sich ein Prozeß
Wkrmers gegen die Bahngesellfchaft . St . hat diesen Prozeß ge -
: Mimen , und die Bahngesellfchaft ist , dem „ Anz .

"
zufolge , vernrtheilt

Worden , demselben 20,000 Dollar ( 83,000 Mark ) Entschädigung zu
Mlen . Stürmer hat seiner von ihm hier znrückgelafsenen Familie
Meld und Fahrkarten gesandt , und dieselbe ist heute zu dem nun -
Wehrigen Rentier Stornier nach Amerika abgereist .

| ( ? ) LlSrsffeim a . M . » 22 . Dez . Die Viehzählung vom
MDezember hatte hier folgendes Ergebniß : In 340 Häusern von
M ) wird Vieh gehalten , und es wurden 118 Pferde , 429 Stück
Wndvieh , 333 Schlveine , 431 Ziegen , 1 Schaf und 15 Bienenstöcke
Mzählt .

? — Homburg , 22 . Dez . Der Kaiserpreis , welchen bei
Wh 500 -jährigen Jubiläum der „ Homburger Schntzengefellschaft

"

Br Maler 2B . Hötzel von hier erschoß , wird auf der Welt - Aus -

ung in Chicago auch ausgestellt werden . Auf Ersuchen der

Michscominission hat das Königliche Kunst - Gewerbe -Mnseum in
Aeriin , Dircctor Herr Professor Dr . Lessing , mit Allerhöchster Ge -
Mniigniig beschlossen, auf der Ausstellung eine Gruppe von Ehren -

Mchenken Sr . Majestät zu bilden , als würdige Vertretung des
.cschen Kunstgewerbes . Gestern gelangte ein Schreiben an

Hie hiesige Schützengesellschaft , in welchem um Ueberlaffung des

’V1•I — -
che, M. *v ~ ui
erloosH Bert Laudgerichtsdirector
elabelj Wen Staatsanwaltschaft

CbristE
16a ” ' *5 f ziruioiko , 22 . Lez . Aue « emuunnge » , oie yier wenenoe
ang bim $ ßnjg jn von Rumänien zur Rückkehr nach Bukarest zu be -

toegen , sind gescheitert . Die Königin reift am 5 . Jannar n . I .
uuich Pallanza ab und gedenkt von dort im Mai wieder zu ihren
hiesigen Verwandten zurückzukehren . ( F . Z . )

Kotzte Nachrichten .

Krrlin , 23 . Dez . Rechtsanwalt S tad tb agen,gegen welchen
der Ehrengerichtshof wegen Mitwirkung bei dem Zustandekommen
eines betrügerischen Reverses nnd wegen grober Gebührenüberhebung
auf Ausschließung aus der Rechtsanwaltschaft erkannte , stellt in
einer Zuschrift an den „ Vortwärts " beide Strafthaten in Abrede
und fügt hinzu , er habe , um eine öffentliche Klarlegung zu er¬
zwingen , ivegen des letzteren Deliets gegen sich selbst bei der Staats¬
anwaltschaft Anklage beantragt . — Einem Privat -Telegramm der

„ Krcnzzeitnng
" aus Kiel zufolge steht es nunmehr fest , daß der

Kronprinz das hiesige Gymnasium besuchen wird . Der
Kaiser taufte als künftige Residenz des Kronprinzen das Besitzthmn
Forsteck .

Berlin , 23 . Dez . Der Dnndesrath stimmte in feiner gestrigen
Sitzung der Vorlage betr . weiterer Vereinbarung der provisorischen
Zollbe stimmungen mit Rumänien zu . — Die Vorberathung
des Elektricitäts - Gesetzentwurss in den Ausschüssen des

Bundesraths ist beendet ; ob derselbe dem Reichstage noch in dieser
Session zugeht , ist bis jetzt unentschieden .

München , 23 . Dez . Der Großherzog und der Erb -

grotzherzog von Luxemburg sind hier emgetroffen und nach

Tölz toeitergereift . — Prinz Leopold ist aus Wien eingetroffen . —

Kaiser Franz Joseph wirb heute Abend erwartet und über

Weihnachten bei der Prinzessin Gisela verweilen .

Paris , 23 Dez . Die Regierung fragte offiziell bei der

belgischen Regierung an , ob fie auf die Ausweisung des

Prinzen Victor Napoleon rechnen könne , falls dessen Um¬
triebe ernste Folgen annehmen . Die Ausweisung wurde in

diesem Falle zugesichert . — Die Untersuchnngs - Commission
in bet Panama -- Affaire stellte nach bet von An -

drieux borgelegten Photographie bet Bestechungsliste fest , daß

außer ben bereits bekannten Namen 104 Depilierte Beträge von

10,000 — 300,000 , mit zusammen 1,350,000 Francs erhalten haben .
Andrieux copirte feine Documerte bei Cornelius Herz
vom Original und versprach die Zustellung des Originals
an die Commission zu vermitteln . Flognet erhielt nach der Aus -

fage Andricnx für politische Zwecke 250,000 Francs . Reinach
forderte für Floquet inSgesammt 750,000 Francs , wovon er den

größten Theil unterschlug . Caffareli sagt aus , AveS Guyot
habe acht Tage vor der ersten Jnterpellatton in der

Banama -Affaire erklärt , et habe gesehen , wie Constans die ver¬

siegelte Liste der bestochenen Abgeordneten , Senatoren an . Carnot

überreichte . Guyot beleidigte Caffareli auf diese Aussage hm , war

zn einem Zweikampf führen wird .

Pari » , 23 . Dez . Die verfolgten Abgeordneten versuchen die

Behanptting aufzustellen , Reinach habe sämmtliche angeblichen Be -

stechungsgeider unterschlagen und die Checkbücher gefälscht.
Autn -' erprn , 23 . Dez . Die Opinion

"
behauptet , in Gheel

seien an Bord enteS Canalschiffes 7 Personen an der Cholera
erkrankt ; davon seien 6 Fälle tödlich verlaufen .

Me hrxtige Abru - - A « sgabr « msatzt 8 Kette « .
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23895empfehlen in grösster Auswahl

Gebr . Kirschhöfer
38 . Langgasse 33 .

TailZSClillllC für Damen und Herren in reichhaltiger Auswahl . TaUZSCllllll ® .
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Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Thril : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
Aotationsprefsrn - Druck und Verlag der L . Schellenbcrg

' ichen Hof -Buchdmckerei in Wiesbaden .

Wiesbaden , den 22 . Dezember 1892 .

Geschwister Lloertershaenser .

Die Beerdigung findet start Sonntag , den

25 . d . M . , 11 */ * Uhr Vorm . , vom Sterbehause ,
Platterstraße 9 . Die Exequien sind Dienstag , den
27 . d . M . , 91/d , Uhr Vormittags , in der Katho¬
lischen Pfarrkirche .

Statt jeder besonderen Anzeige .

Heute früh 4 ' /2 Uhr entschlief sanft nach

mehrwöchigem Leiden unser lieber Bruder ,

Anton Poertershneuser ,

was wir Verwandten und Bekannten hiermit

Hof - Buchdruckerei

Wiesbaden

Bitte unsere Schaufenster

zu beachten .

Bitte unsere Schaufenster

zu beachten .

in jeder Ausstattung

und Preislage

16
. Langgasse 16

nächst der Schützenhofstrasse .

Gummi - Schuhe und Pelz - Stiefel
in nur prima Waure ,

deutsches und englisches Fabrikat , sowie
Russische Schuhe

der Russisch - Amerikan . Gummi - Comp .

St . Petersburg

Warme Strassen - Stiefel
Tuch - Knopfstiefel

mit Pelzfutter , hohem und niedrigem Absatz .
Tuch - Knopfstiefel

mit Lederbesatz und Flanellfutter .
Filz - Schnürstiefel

mit und ohne Lederbesatz .
Tuch - Zugstiefel

mit Flanellfutter , spitze Faxou .
Tuch - Schn Urstiefel

in eleganter Ausführung , spitze und breite Fajoa .
Elegante Lederstiefel

mit Pelzfutter in spitzer Fagou .

Vom 1 . Januar 1893 ab wird die

Land - und Hauswirthschaftliche Rundschau
des „ Wiesbadener Tagblatt “ in erweiterter Form als besondere , reichhaltige Beilage in 14 - tägigen Zwischenräumen erscheinen .

Warme Hausschuhe .
Tuch - Hausschuhe mit Flanell - Futter

und niedrigem Absatz .

Elegante Sammet - Schuhe
mit Filzfutter , in schwarz u . farbig .

Schwarze Sriden - Pantoffel
mit hohem u . niederem Absatz .

Bequeme pelzgefütterte Hausschuhe ,
breite Faxen .

WH eiche Leder - Pantoffel
mit Lamm - Futter in breiter Faxen .

Elegante Tuch - Fantolfel
mit Fries - Futter in spitzer Faxen .

Die geehrten Leser nnd Leserinnen
werden besonders aufmerksam gemacht auf unseren
5 . SS - Hamen ierima - KaIblcder - Zug -
stiefel mit Leder - Brandsohle , Leder -
aiisballuug , Lederkappe , Kernleder¬
sohle und mit einem vollständig aus Leder
verfertigten Absatz ; also in jeder Hf W
Hinsicht vollständig garantirt für 99 » 9 99

Jedes Paar , welches unvorherzusehende Fehler
beim Tragen zeigen sollte , tauschen wir gegen
ein neues Paar um .

Wir liefern hierdurch den Beweis , dass wir
eine eingehende Prüfung unserer Waaren nicht

■ zu fürchten haben und dass Angriffe , welche
dem Concurrenzneide entspringen , Jeder Be -

| griindung entbehren .

■ g
™

Nachahmungen nicht
täuschen , das einzig u .
allein ächte Fabrikat

trägt nebenstehende
Schutzmarke und den
vollen Namen Richard
Berek .

Richard Berek ’s gesetzlich geschützte

KmüMs - Pseise
noch bedeutend verbessert durch das

Sanitäts - Mundstück
geschützt durch D . R . Patent - Amt unter No . 158 ,
K . Oester . Pat . No . 53113 , Kgl . üng . Pat . No . 1793 ,

übertrifft alles bisher Dagewesene
nnd steht rrnerreichvar da .

Fabrik - Niederlage zu Fabrikpreisen bei den
Drechslern 22138

Wilhelm Barth ,
Ik’

CMgusse 12 , nahe der Mnrktstrasc ,
und

Carl Kassler ,
Lanj ’ gasse 8 .

Uhren
jeder Art

empfiehlt 23063

Otto Baumbach
,

10 . T .innusstratzc 10 *

Peichfte Auvwahf . Ailkige Lreise .
Mehrjähriqe Itzarantic .

1 . 20 . Süßrahmbutter 1 . 20
,

J . Sehaab ,

___________________________________ Grabcnstratze 3 . 24613

Alte flute ° /*- Geige billig zu verkaufen Albrechtstraße 10 , Seiten¬
bau 2 St ., bei Berger .

Für Weihnachten Z8S2
üm raschen Umsatz unseres grossen Lagers in eleganten Winter - Waaren zu erzielen , haben wir sämmtiiehe warme Haus - Schuhe und Stiefel zu

bedeutend ermässigten Preisen
in deutlich ersichtlichen Ziffern ausgezeichnet . Ein Versuch wird Jedermann davon überzeugen , dass wir nicht zu viel sagen , wenn wir bemerken , dass die Qualität dieser Waaren zu den
anerkannt solidesten Fabrikaten gehört . Wir empfehlen besonders ;

Portemonnaies
in grossartiger und reichhaltiger Auswahl , mehr wie

200 Muster , von 1 Mk . , 1 .50 Mk . , 2 Mk . , 3 Mk . , 4 Mk .
bis zu 12 Mk .

Spezialität : Unzerreissbares Portemonnaie ,
sehr elegant , aus einem . Stück achtem Juchtenlcder ,

Bügel und Schloss vergoldet , Abtheilung für alle Geld¬

sorten etc . Preis per Stück nur 4 Mk .

Schreibmappen , äusserst elegant , mit und ohne Ein¬

richtung , von 4 .50 Mk . an .

Schreibpulte zum Zusammenlegen mit completer Ein¬

richtung .

Cigarren - und Cigaretten - Etuis von 2 Mk . an bis 15 Mk .
Brief - und Banknoten - Taschen von 2 Mk . an bis 12 Mk .

Visitenkarten - Etuis , Notizbücher von 1 Mk . bis 10 Mk .

Auf Wunsch wird in den von mir ge¬
kauften Portemonnaies , Visites , Cigarren -

und Cigarettentaschen , Brieftaschen etc .
der vollständige Warne des Käufers , resp .
des Empfängers , in feinem Golddruck ein¬

geprägt . Eine Preiserhöhung findet dafür

nicht statt . 23984

Kranzplatz stoFKNKf
,

Magazin für Parfümerien , Luxus - u . Leder - Waaren .

, Karten


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

